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Kein Luxus-Projekt
Förderung für Behindertenwohnheim verschiebt sich womöglich erneut

Mitterfels .  (erö) Das Wohnheim
in Mitterfels für Mitarbeiter der
Bruder-Konrad-Behindertenwerk-
stätte könnte schon längst bezugs-
fertig sein. Doch noch immer wartet
die Katholische Jugendfürsorge
(KJF) auf die nötige Förderung des
Freistaats für den Bau, die jedes
Jahr neu beantragt werden muss.
Am Mittwoch berieten sich Vertre-
ter der KJF, Politiker und Eltern da-
rüber, wie das Projekt möglichst
schnell realisiert werden kann.

Nachdem Helmut Dietl sich be-
reits mehrfach mit begründeten An-
trägen an die übergeordneten För-
derstellen gewandt hatte, ergriff er
erneut die Initiative und lud, zu-
sammen mit dem KJF-Direktor Mi-
chael Eibl, KJF-Abteilungsleiter
Johannes Magin und Einrichtungs-
leiter Manfred Schmidt, neben wei-
teren Elternvertretern nun wichtige
politische Mandatsträger zu einem
Gespräch in die Werkstätte ein.
MdL Josef Zellmeier, der auch Vor-
sitzender des Finanzausschusses im
bayerischen Landtag ist, Landrat
Josef Laumer, der ehemalige Be-
zirkstagsvizepräsident Franz
Schedlbauer, Bürgermeister Andre-
as Liebl sowie Vertreter des Markt-
gemeinderates erläuterten den Pla-
nungsstand und suchten gemeinsam
nach Lösungen, um das Wohnpro-
jekt baldmöglichst zu realisieren.

Förderung muss jedes Jahr
neu beantragt werden
Dietl erinnerte daran, dass die

KJF im Jahr 2016 selbst mit der
Realisierung des Wohnprojekts in-
nerhalb von drei bis fünf Jahren ge-
rechnet hatte. Das Problem habe
sich aber inzwischen durch zusätz-
liche beantragte Förderprojekte in
Bayern verschärft, sodass die Ge-
fahr besteht, dass das Mitterfelser

Projekt immer weiter zurückfällt,
da die sozialen Projekte jedes Jahr
neu zur Förderung beantragt wer-
den müssen und die Reihenfolge des
Vorjahres bei der Förderung keine
Rolle mehr spielt.

Seit Längerem sei er mit Vertre-
tern des Bezirks zum Thema Wohn-
heimbau im Gespräch, betonte
KJF-Direktor Michael Eibl. Das in
Mitterfels geplante Wohnheim mit
24 Plätzen für Behinderte weise in-
sofern ein Alleinstellungsmerkmal
auf, als sechs Plätze für Menschen
mit erworbenem Schädel-Hirn-
Trauma untergebracht werden
könnten. Das Konzept stehe, die
KJF sei zur Umsetzung bereit. Der
Bedarf sei sehr groß. Doch jetzt dro-
he eine weitere Verzögerung über
das Jahr 2021 hinaus. Auch MdL
Zellmeier begrüßte die Bemühun-
gen der Elterninitiative um ein neu-
es Wohnheim. Das Mitterfelser Pro-
jekt sei bisher an dritter Stelle an-
geordnet.

Zudem werde der Bedarf jedes
Jahr neu bewertet. „Wir haben seit
Jahren einen Riesenstau an Be-
darfsmitteln, die wegen fehlender
Haushaltsmittel zurückgestellt

werden mussten.“ Die Mittel müss-
ten aufgestockt werden, was aber in
Corona-Zeiten nicht sicher sei –
„ein bayernweites Problem“.

Wohnraum in der Nähe des
Arbeitsplatzes benötigt
„Wir brauchen die Wohnplätze

jetzt dringend“, betonte KJF-Ab-
teilungsleiter Johannes Magin. Die
Behinderten wohnten zum Teil
schon jetzt viel zu weit weg von ih-
rem Arbeitsplatz. Der Druck werde
immer größer. Vielleicht könnten im
Rahmen des Corona-Programmes
zusätzliche Mittel ausgewiesen wer-
den, schlug Franz Schedlbauer vor.
Der Bezirk stehe „Gewehr bei Fuß“.
Das Problem dürfe nicht auf die
lange Bank geschoben werden.

Das geplante Projekt „Soziale
Mitte“ mit sozialem Wohnungsbau
und Behindertenwohnheim ganz in
der Nähe der Behindertenwerkstät-
te sei ideal, meinte Bürgermeister
Andreas Liebl. Die Infrastruktur
stimme, die Marktgemeinde stehe
voll hinter dem Vorhaben. Liebl ap-
pellierte an den Bezirk und an die
bayerische Staatsregierung, dem

Mitterfelser Projekt Priorität einzu-
räumen. Landrat Josef Laumer sag-
te, er werde das Projekt nach Kräf-
ten unterstützen und regte an, sich
mit einem gemeinsamen Schreiben
an die zuständigen Stellen zu wen-
den, um mit Nachdruck den drin-
genden Bedarf darzustellen und das
Mitterfelser Projekt bei der Förde-
rung zu priorisieren. „Das ist kein
Luxusprojekt, sondern wichtig, um
die Not in den Familien zu lindern.“

„Setzen Sie sich
für das Projekt ein“
Auch Eltern von Betroffenen mel-

deten sich zu Wort und schilderten
die oft dramatische Situation. Im
Notfall helfe man sich gegenseitig.
Gottfried Seidl vom KJF-Angehöri-
genbeirat und Vater einer behinder-
ten Tochter berichtete, dass seine
Tochter dank der Arbeit in der
Werkstätte und eines Wohnplatzes
in einer Haselbacher Einrichtung
jetzt ein selbstbestimmtes, erfülltes
Leben führen könne. Sie habe ihr
Ziel erreicht. „Bitte setzen Sie sich
ein für dieses neue Projekt“, bat
Seidl. „Sie können viel bewegen.“

Auf dem Gelände des ehemaligen Ferienparks, wo noch die Buden für den Christkindlmarkt stehen, soll das neue Wohnheim gebaut werden. Fotos: Elisabeth Röhn

Zu einem Pressegespräch für ein Behindertenwohnheim in Mitterfels trafen sich (von links) Einrichtungsleiter Manfred
Schmidt, Abteilungsleiter Johannes Magin, Bürgermeister Andreas Liebl, Direktor Michael Eibl, Landrat Josef Laumer,
Franz Schedlbauer, MdL Josef Zellmeier und der Vorsitzende der Elterninitiative, Helmut Dietl.

32 Menschen warten auf einen Wohnheimplatz
B ereits im Februar 2016 fand

in der Bruder-Konrad-Be-
hindertenwerkstätte der

Katholischen Jugendfürsorge
(KJF) der Diözese Regensburg ein
Treffen von Eltern behinderter Ju-
gendlicher mit Vertretern der KJF
und mit der Einrichtungsleitung
statt. Zur Diskussion stand schon
damals der dringende Bedarf an
Wohnheimplätzen für behinderte
Mitarbeiter. Initiator Helmut Dietl
hatte daraufhin im April 2017 bei
einer Betreuerversammlung sein
Zukunftsprojekt „Soziale Mitte“
in Mitterfels vorgestellt, in dem ein
Wohnheim für Menschen mit Han-
dicaps, die in der Bruder-Konrad-
Werkstätte arbeiten, auf dem Ge-

lände der ehemaligen Ferienwohn-
anlage an der Steinburger Straße
geplant ist. Es sollen 24 Wohn-
heimplätze in kleinen Wohneinhei-
ten entstehen, die von der KJF be-
treut werden sollen.

Ein Projekt, dem nicht nur die
KJF, sondern auch die Marktge-
meinde Mitterfels positiv gegen-
übersteht. Inzwischen hat die KJF
ein entsprechendes Grundstück
von der Marktgemeinde erworben,
die Baupläne sind fertig ausgear-
beitet. Doch die Bereitstellung der
Fördermittel lässt auf sich warten.
Die KJF betreibt seit 30 Jahren in
Mitterfels die Bruder-Konrad-
Werkstätte, in der 185 Beschäftigte
einen sicheren Arbeitsplatz gefun-

den haben. Zurzeit benötigen mehr
als 30 Menschen mit Handicaps,
darunter auch Menschen mit einer
erworbenen Hirnschädigung, ei-
nen Wohnheimplatz. Für das Mit-
terfelser Projekt werden Förder-
mittel von etwa 3,4 Millionen Euro
veranschlagt.

Viele der Mitarbeiter der Bru-
der-Konrad-Werkstätte wohnen
noch bei ihren Eltern und nehmen
täglich weite Busfahrten in Kauf.
Doch inzwischen ist die Not der
Behinderten sehr groß, betonte
Einrichtungsleiter Manfred
Schmidt. Eltern, vor allem Allein-
erziehende, können sich keine
Krankheit erlauben. „Weil wir un-
seren Mitarbeitern keine Wohnein-

richtung in der Nähe bieten kön-
nen, müssen wir sie in fremde Ein-
richtungen schicken, oft bis in die
Nachbarlandkreise.“ Dann aller-
dings könnten diese Behinderten
auch nicht mehr in der Werkstätte
arbeiten und sie fehlen als Mitar-
beiter. „Eine sehr schwierige Er-
fahrung für unsere Mitarbeiter, die
hier ihre Heimat haben“, sagte
Schmidt.

Zurzeit warteten 32 Personen
auf einen Wohnheimplatz. Doch
der Antrag auf Förderung sei vom
Bezirk Niederbayern und vom
bayerischen Sozialministerium
immer wieder zurückgestellt wor-
den, die Enttäuschung sei bei allen
Beteiligten groß. (erö)

Ortstermin zum
geplanten Solarpark

Mitterfels. (erö) Am Donnerstag,
16. Juli, findet um 18 Uhr eine öf-
fentliche Ortsbesichtigung zum ge-
planten Bürgersolarpark mit der
Firma GSW, Bürgermeister Andreas
Liebl und Vertretern des Marktge-
meinderates statt. Bürger sind will-
kommen. Treffpunkt in Englberg
beim Anwesen Wiesgrill.

Zuschuss für Neubau
von Mietwohnungen
Mitterfels. (ta) Die Marktgemein-

de Mitterfels baut die ehemaligen
Ferienappartements an der Stein-
burger Straße zu Wohnungen um.
Es entstehen in einem ersten Bau-
abschnitt 18 Wohnungen für Haus-
halte mit geringem Einkommen. Die
Regierung von Niederbayern hat für
diese Wohneinheiten im Rahmen
des Kommunalen Wohnraumförde-
rungsprogramms Bayern aus Lan-
desmitteln einen Zuschuss von
595 700 Euro bewilligt. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf rund 1,67
Millionen Euro. Das teilte die Pres-
sestelle mit.

„Dieses Bauprojekt ist für den
Markt Mitterfels eine gute und auch
notwendige Investition. Denn auch
außerhalb der Städte besteht Be-
darf an bezahlbarem Wohnraum“,
sagt Regierungspräsident Rainer
Haselbeck. Die stillgelegte Hotelan-
lage an der Steinburger Straße wur-
de vom Markt Mitterfels im Jahr
2015 erworben. Es wurden darin
kurzfristig 80 Unterbringungsplät-
ze für Geflüchtete geschaffen. Nun
hat sich die Gemeinde entschlossen,
zwei Gebäude zu erhalten, um dau-
erhaften und bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen. Es sollen insge-
samt 29 Wohnungen in den Be-
standsgebäuden entstehen. Die
restlichen Gebäude werden abgeris-
sen und durch neue ersetzt. Die ers-
ten 18 Wohnungen sind überwie-
gend für ein und zwei Personen vor-
gesehen, ergänzt durch einige Woh-
nungen für drei und mehr Personen.
Die Wärme für Heizung und Warm-
wasser wird durch das Biomasse-
heizwerk Mitterfels geliefert.

Bike Park ist Thema
Mitterfels. (ta) Am Donnerstag, 9.

Juli, findet um 19 Uhr im Haus der
Begegnung, Mitterfels, die Sitzung
des Marktgemeinderates statt.

Auf der Tagesordnung der öffent-
lichen Sitzung, Beginn 20 Uhr, steht
die Behandlung von Bauanträgen.
Außerdem: Beteiligung am Bauleit-
planänderungsverfahren der Nach-
bargemeinde Neukirchen. Antrag
auf Modernisierung des Bike Parks.
Antrag auf Nutzung von Räumlich-
keiten im Haus der Begegnung
(Vhs). Bericht aus der WTE-Aus-
schusssitzung. Bericht aus der Bau-
ausschusssitzung. Bericht aus der
Sitzung des Ausschusses Senioren,
Familie und Soziales. Bericht aus
dem Kommunalunternehmen. Fest-
stellung der Jahresrechnung 2019.
Entlastung zur Jahresrechnung
2019. Information, Wünsche und
Anträge. Anerkennung der Nieder-
schrift über die Sitzung am 4. Juni.

Erstkommunion feiern
Windberg. (esch) Nachdem staat-

licherseits die Ausgangs- und Kon-
taktbeschränkungen gelockert und
kirchlicherseits die Regelungen zur
Gestaltung von Gottesdiensten ak-
tualisiert worden sind, kann die
mehrfach verschobene Feier der
Erstkommunion in Windberg jetzt
am Sonntag, 12. Juli, stattfinden.
Der festliche Gottesdienst beginnt
abweichend von der üblichen Sonn-
tagsregelung um 10 Uhr. Er findet
bei schönem Wetter im Freien im
hinteren Klosterhof statt. Bei Re-
genwetter wird die Feier in die
Pfarr- und Klosterkirche verlegt.
Die Dankandacht ist am 12. Juli um
17 Uhr. Die Probe zum Gottesdienst
ist am Freitag, 10. Juli, um 17 Uhr.


